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unsere böse lde1t. In Jesus Christus
s ätz 1i ch geschehen. Die Durchführung

will einbrechen in unsere l4lelt, nichL gute, in
Einbruch grund-
noch an.

an unsere
ist dieser

steht immer

sei das Erbarmen unseres Herrn Jesus Christus, daß er
unser bedienen, mit thm zusamnen dj-esen Einbruch Go t tes
böse ldelt durchzuführen. So rufen wir z\t ihm, unserm

Herrn, er möge sich unser bedienen, er nöge sich unser erbarmen.

Homilie zun P f i ng

Liebe Gemeinde,

da ist eln großes Ganzes, und wir sind Teil davon. Das Ganze isL
die i.rle1t, voran die Vö1ker der t{elt, die Menschheit, der Mensch,
und \,ÿir darín. Ein großes Canzes , unleugbar, aber in sich so
furchtbar zerrissenl Das !.ÿeiß jedes von uns. Fragen wir nach dem
l.rioher und Warum, dann fautet die Ant!rort; In jedern einzelnen ist
ein Hunger, ein natürlicher Hunger nach Leben, und das heißt nach
Gütern, und das helßt - es ist schrecklich zu sagen - Egoisnus,
Ichsucht, Konkurrenz , Rivalitât und Feindschaft, Mord und Tot-
schlag. Das ist doch so im großen Ganzen dieser ÿ,je1t. Man suche
seinen Teif daran. tdlr haben Teil daran, an Rivalität, Feind-
schafL, Konkurrenz, Mord und Totschl-ag. Das ist böse, !^,ir irissen
von Bosheit. Erst iarenn tdir das unverbogenen Blickes zur Kenntnis
genommen haben, dann mag das l4ort uns anrühren: " G o L t
\4ril1 einbrechen 1n diese l4e1t "

ldir nollen nicht den frommen Satz schnell abhaken, sondern
wíederum ernsthaflL fragen nach dem i.iie. Dann können wir uns die
einfache Lösung zeigen lassen: lmmer wieder bereitet ',das LebenÍ
- wir dùrfen sagen: letzt.lich ER - uns Celegenheit, N ä h e
z u z u 1 a s s e n , Nachbarschaft zuzulassen. Das ist sehr
einfach: Menschen werden dir herangespielt; du nüßtest schon
bevrußt ausçÿeichen oder sie ignorieren oder an Schlimmeres denken,
damit es nicht geschähe. Sie werden dir herangespü1t, herange-
rollt, sind in deiner Nâhe - nein, nicht ohne wei teres in deiner
Nähe. Du weißt genau, nas du Egoist anzustellen vermagst, um dem,
der so dicht herankomnt, Nähe zu verraeigern. Eine Fi_ìlle von
Möglichkeiten hat unser Egoismus sich ausgekocht, um Nähe z!
verweigern. Lassen rÿir sie aber zu, dann ist das ein Einbruch in
unsere Ich-Befangenheit, Selbstbefangenheit, in unsern Egoisrnus,
ein Einbruch. Uns wird zugemutet, ùlege zueinander zu finden, uns
zu öffnen, dem andern zu erlauben da zu sein. Dieser Einbruch,
díese Zunutung, die heißt Geist. Spülen wir das t.dort nichL hTeg
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v,/ie Wasser! Das íst Geist Gottes, immer immer diese Zumutung: Erspielt mir Menschen zu, und ich soll mich stellen Antlitz ztlAntlitz, BegeBnung zulassen, ihnen ein Gegenüber bieten _ aufsLeLzLe, Ganze gesagt: N¿ihe, einen Raum der Nähe öffnen, Nach_barschaft im feinsten Sinne dieses I{ortes. Menschengemeinschaft
nach GÕttes ['leise lebt in Nachbarschaft. und darin weiß nan dann,nas Gott wil1, was nan Lun kann und nas man nicht tun kann. Dasgibt eine Krise in unser iliesen hinein, und die gottgeneigte
Hälfte in uns ist se1ig, das erfahren zu dürfen: OÀ gibt auchanderes a1s Egoisrnus , es gibt dles : sich eröffnen, sãin Lebenölfnen, sein Leben einsetzen zum andern hin. Und das gibt demLeben einen Sinn, und das schmeckt, selbst wenn daÀei ZeiLverloren wlrd, Kraft verloren !,,,ird, das Leben verloren h,ird.
Das ist das eine. Und das andere: Inüer wieder sind Gelegenhei_
ten. Da b r a u c h t d i c h e i n e r , a k u t ,jeLzt, unbedingt. ldenn's nicht so ü,ichtig ist, kann man darüber!ýeggehen viele Ma1e. Aber es glbt Gelegenheiten, da muß manbleiben, da kann man nicht darüber hinweggehen, da spürst du dasUnbedingte; Hier und jetzL muß ich mich stellen, zúnuLze sein,zubrauch sein, zugute sein, helfen, mich, neine Kraft, meine
Ze1L, mein Leben einsetzen - nur hier und jelzt, nicht irn
allgerneinen. Hier und jetzt, das genügt vö11ig. Im Augenblick,
bei Gelegenheit, da ist Gott akut. l{iederum gilt: Es ist Cott,
der bei sofchen Gelegenhei ten den Einbruch versucht in unseren
Egoisnus, in unsere Selbstbefangenheit und damit in das große
Ganze dieser bösen Menschheit.

Das sind die zwer Stellen. Und lrenn du d i e s eZ u m u t u n g spürst, !risse: Das ist Geist. Das ist der CeistCottes, der hier an der Ste11e deinês Triebs zum Motor werdenmöchte für dein Tun und Lassen. Am Anfang ist das, so meint man,negativ. lýenn man sich drauf eÍngelassen hat und sich hatbrauchen lassen, ist's am Ende eine sti11e Seligkeit, Du hastsinn gefunden in deinen Leben. so ist der Einbruch Gottes einE i n b r u c h d u r c h d e n G e i s t Gottes in unsere
týe1t.

Und nun ist dies i n J e s u s C h r i s t u s, dem SohnMariens, dem aus NazareLh, dern Davidssohn, dem Gottessohn, der¡,der gelitten hat, gestorben ist, im Grabe 1ag, dem, der erstandenist, n u s L e r h a I t g e s c h e h e n für uns, uns zuHilfe. Ialenn du dir blod vorkornmen magst, weil du dich mißbrau-chen 1áßt, wie du neinst, dich ausnützen 1áßt, !rie du meinst, magnanchmal ein Blick genügen auf Ihn, der so "blöd" war, damit duverst.ehst: nein, nicht B1ödheit. Das ist die iteisheit Cottes, unddie ist unendlich größer aIs die ldeisheit der Klugen undGescheiten, die dir nur zeigen kann, wie du Erfolg hast in dieserWe1t., und die dich am Ende in Sinnleere zurück1äßL. Das ist dieü/eishei t Cottes, diese "81ödheit,'.
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So 0ögen wir gerne in dieserD Sinne
!ÿillen und, vo¡n Geist angerührt,
unsere 14elt. Das Pfingstfest ist

sein um Gottes und
ihn erlauben, einzutreten
dieses Fest., in dem !rir

Jesu
in

a1s
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solche erfunden !rerden: Da sind !relche um diesen Jesus herum, h,irnennen sie die Jùnger, die Jüngerschaft, das ist die keinende,
wachsende K i r c h e JetzL reden irlr einnal nicht von derAmtskirche, Machtkirche, Finanzkirche. Jetzt gehen wir zurn Kernder Sache, zu der Kirche, die wir lieben können, das ist dieKirche inmitten dem großen Ganzen der Menschheit, der bösenMenschheit. So so11 sie sein: vom Geiste Gottes, von Gei s te JesuChristi erfüIlt, e i n Z e i c h e n C o t t e s i nd i e s e r t^/ e I t all denen, die in dieser ltelt kanpfunfä_hig werden, sei es a1s nun Mörder, sei es a1s Ermordete.

Ein Zeichen cottes also in dieser ü/e1L. und $7enn das kleine Herz
des kleinen Menschen, der du bist, mit dem kleinen Horizont, den
du hast, dir einreden nöchte: Ach, was vermag denn ich da noch -nicht so denken. GotLes !./eise, die tdelt zu veràndern, geht inmer
in der Form des zündelns: durch Zündeln entsteht ein waldbrand.
Also seien vrir parat a1s Zunder, daß er mit uns zündeln kann in
dieser lde1t, hier und da einfallen, hier und da ein Licht, hier
und da eine f4ârme, hier und da eine Nähe, hier und da eine Hi1fe.
Das ist die [,i eise Gottes, einzubrechen in diese t4]e1t, UndPfings ten hat dies a1s das Fest.geheimnis, und wir bekommen das zu
schmecken. Daß es doch Ihm von unserm dunmen Herzen erlaubt
würde, das Spiel mit uns anzuflangen, es durchzusplelen, damlL
auch an uns, nìit uns, durch uns dies geschehe: Kirche, Jünger_
schaft Jesu - ein Zeichen GotLes in dieser l^te1t.


